nenne ö 


No. 254. Donnerſtags den 29. October 1829. 


Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗Obligationen wird hierdurch der 
kannt gemacht: daß bei der am 24ſten d. M. ſtatt gefundenen Verlooſung derſelben die 
Nummern: 1052 1186 1240 1254 1335 1522 und 1968 — über einen Capitals 
Betrag von 5748 Rthlr. zuſammen lautend — gezogen worden find. 


Es werden demnach die Inhaber der unter vorgenannten Nummern ansgefertigten 
Bankgerechtigkeiten⸗Obligationen hierdurch aufgefordert: die nach ſolchen ihnen zur. 
ſtaͤndigen Capitalia, nebſt Zinfen davon für den Monat October d. J., am zıften 
d. M. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr und in den Nachmittagsſtunden von 
2 bis 5 Uhr, gegen Ruͤckgabe der quittirten Obligationen, aus dem Abloͤſungs-Fond der ge⸗ 
dachten Bankgerechtigkeiten, im Locale unſerer Kaͤmmerei-Kaſſe, in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls der nicht abgeholte Capitals Betrag, deſſen fernere Verzinſung aus 
dem Abloͤſungs⸗Fond nunmehr aufhoͤrt, zum Depoſitorio des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gerichts, für Rechnung und auf Gefahr des ſich nicht gemeldeten Glaͤubigers, ſofort von uns 
eingezahlt werden wird, fo wie ſolches dem §. 9 des Abloͤſungs⸗Regulativs vom 21. Januar 

1815 gemäß iſt. Breslau den 26. October 1829. ah 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Refidenzſtadt 
. verordnete 2.5 N 
Ober Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Bekanntmachung. 
Wir machen den Hausbeſitzern in den hieſigen Vorſtaͤdten hierdurch bekannt: daß zur Verguͤtigung 
die Staͤdte Löwen und Katfcher betroffenen Feuerſchaͤden zu Folge Verfügung der Koͤnigl. Hochloͤbl. 
5 dierung annoch im laufenden Jahre eine zweite Feuer⸗Societaͤts⸗Ausſchrelbung mit 9 Sgr. 8 Pfd. 
Pen dundert der Verſicherungs⸗Summe für Rechnung des Jahres 1830 eintritt. Die Einbebung dies 
relt itrages wird in dem Zeitraume vom aten bis 16ten künftigen Monats durch unſern Raths⸗Aus⸗ 

de gegen Auspändigung der Kaſſen⸗Quittung erfolgen. Breslau den 24. October 1829. 
J . Zum Magiſtrat hieftger Haupt- und Kefidenzfiadt 
8 verordnete 

Ober ⸗ Bur germelſter, Buͤrgermeiſter und Stadtrat he. 
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Deut ſchland. 

München, vom 18. October. — Vorlgen Freitag, 
ben 16ten d. M., wurde Abends gegen halb 8 Uhr 
auf der Thereſienwieſe ein ſehr ſchoͤnes Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. Ihre Maſeſtaͤt die Königin geruheten mit 
Ihren Königlichen Hoheiten den Prinzen Otto und 
Lultpold und der Prinzeſſin Mathilde dieſem glaͤnzen⸗ 
den Schauſpiele beizuwohnen, und wurden ſowohl 
bei ihrer Ankunft als Abfahrt von dem zahlreich 3 
ſammelten Publikum mit dem herzlichſten Jubel be⸗ 


gruͤßt. & 

Sr. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz find deute Vor⸗ 
mittags in Begleitung des Herrn Rittmeiſters Grafen 
v. Fugger⸗Kirchheim⸗Hoheneck, nach Göttingen abge⸗ 
reift. Hoͤchſtdieſelben waren noch vorber in Tegernſee, 
um von Ihrer Maj. der verwittweten Königin Abſchled 
zu nehmen. a 

Kamenz, vom 18. October. — Geftern hatte 
unſere Stadt das Gluͤck, Se. Maj. den Koͤnig, von 
Dresden kommend, bier eintreffen zu ſehen. Nach⸗ 
dem Se. Maj. die Ehrfurchts-⸗Bezeigungen des Stadt⸗ 
Raths und der Buͤrgerſchaft zu empfangen geruhet 
hatten, nahmen Hoͤchſtdieſelben das Barmherzigkeits⸗ 
Stift in Augenſchein, beſchenkten die Stifts-Almoſen⸗ 
buͤchſe, und ſetzten ſodann, unter den Segens wuͤnſchen 
der verſammelten Einwohner, die Reife nach Marten⸗ 
ſtern fort, wo Hoͤchſtdleſelben zu Mittag, zu fpelfen 
gedachten. 

Bremen, vom 19. October. — Das Andenken 
an den Tag, welcher vor ſechzehn Jahren auf den 
Schlachtfeldern von Leipzig die Befrelung Deutſch⸗ 
lands von fremdem Joche beſiegelte, wurde bier geſtern 
mit frobem Danke gefeiert. Wenn gleich jene ewig 
denkwuͤrdige Zeit immer mehr in die Vergangenheit 
zuruͤcktritt, fo wird die Erinnerung daran, welche 
der geſtrige Tag uns lebhaft wieder hervorrief, doch 
nie aus dem Gedaͤchtniß derer entſchwinden, welche 
das Glück hatten, ſie zu erleben. Moͤge der Geiſt, 
welcher Deutſchlands Völker damals zum Kampfe rief, 
nie erloͤſchen, und von Söhnen zu Enkeln übergehend, 
ſich an dieſem feſtlichen Tage bei jeder Ruͤckkehr neu 


Nentzuͤnden! — An die geſtrige Feier deſſelben knuͤpfte 


ſich die Eroͤffnung der neu wieder erbauten Bruͤcke 
über die kleine Weſer, welche am Morgen unter eini⸗ 
gen angemeſſenen Feſtlichkeiten dem Publikum zum 
Gebrauche eingeraͤumt wurde. 


N Frankreich. 

Paris, vom 17, October. — Geſtern Vormittag, 
als am Sterbetage der Koͤnigin Maria Antoinette, 
wurde in der Schloßkapelle eine feierliche Seelenmeſſe 
geſungen, welcher Se. Majſeſtät der König, JJ. KK. 

H. die Prinzen und Prinzeſſinnen, die Staats minl⸗ 

er, die Großwuͤrdentraͤger, der Päpftliche Nuntius 
und die Hofſtaaten beiwohnten. Der Biſchof von 


Hermopolis hielt das Hochamk, und der Biſchof von 
Samoſate verlas den Brief der verſtorbenen Koͤnigin. 
— Spaͤterhin arbeiteten Se. Maj. hintereinander mit 
Ihren Miniſtern der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
und der Marine. — Der Koͤnig wird ſich uͤbermor⸗ 
gen auf einige Tage nach Fontalnebleau begeben. 

Außer den beiden neuen Brücken, der des Rathhau⸗ 
ſes und der des erzbiſchoͤflichen Palaſtes (oͤſtlich vom 
(Pont-neuf), welche von einer Actiengeſellſchaft er⸗ 
baut worden ſind, hat dieſe noch elne dritte Ketten⸗ 
bruͤcke erbauen laſſen, welche die Bruͤcke der Allee 
d’Antin heißen und dazu dienen foll, eine Verbindung 
zwiſchen dem Gros⸗Caillou und der Vorſtadt St. 
Honori zu bilden. Sie ſollte ſchon am 4. Nobbr,, 
dem Namenstage des Koͤnigs, vollendet ſeyn, allein 
der fortwaͤhrende Regen, welcher dieſen Sommer ſo 
traurig gemacht, hat auch die Vollendung dieſes Urs 
ternebmens gehindert. Die Seine iſt an der Stelle, 
wo die Brücke gebaut wird, ungefähr 150 Metres 
(475 Fuß) breit. — Die Ufergegenden der niedern 
Seine find uͤberſchwemmt und in den dortigen Gegen⸗ 
den herr ſehen, in Folge der Feuchtigkeit, heftige Sieber, 

Ein hieſiger Bronce-Fabrikant hat ein außerordent⸗ 
lich praͤchtiges Betpult, in der Geſtalt eines mau⸗ 
riſchen Portals, fuͤr die kuͤnftige Koͤnigin von Spanien 
verfertigt. Es iſt von maſſivem Mahagont, aber 
5 Porzellan⸗Bilbern nach den größten Meiſtern 
belegt. 

Der 7te und ste October ſchelnt überall in dem 
weſtlichen Europa Außerfi rauh geweſen zu ſeyn. 
(Man entſinne ſich, was aus Nord- und Suͤddeutſch⸗ 
land daruͤber berichtet worden iſt.) In dem Walde 
von Villers Cotterets unweit Laon hatte in der Nacht 
vom 7ten zum sten ein fo fürchtbarer Sturm gewuͤ—⸗ 
thet, daß die Wege von umgeriffenen Baͤumen vers 
legt waren, und die Diligence die Wegraͤumung ders 
ſelben abwarten mußte. — In der Umgegend von 
Vervins war der Boden einen halben Fuß hoch mit 
Schnee bedeckt. Aehnliches Unwetter hat an denſel⸗ 
ben Tagen bei Calals ſtatt gefunden; der dadurch an⸗ 
gerichtete Schaden iſt ſehr betraͤchtlich. 


Spanien. 


Franzoͤſiſche Blaͤtter melden aus Madrid, vom 
5. October, daß der Koͤnkg von Spanien die Vermaͤh⸗ 
lung des Infanten Don Sebaſtlan, Sohnes der Prin⸗ 
zeſſin von Beira, mit der Prinzeffin Donna Maria 

„Coriſtina, Tochter des verſtorbenen Königs von Cars 
dinien, Victor Emanuel, und Nichte des fetzigen, ge⸗ 
nehmigt habe. Die Miniſter begeben ſich regelmäßig 
zu dem Könige nach dim Escurial. Einem neueren 
Keifeplan zufolge wird die kuͤnftige Königin mit ibren 
erlauchten Aeltern erſt am 12. Dechr, bier eintreffen. 
Die Madrider Zeitungen find wit Gluͤckwuͤnſchungen 
des Staats⸗Rathes, des Rathes von Caſtillen, und 


anderer Behoͤrben an den Koͤnig wegen feiner bevor⸗ 
ſtehenden Vermaͤhlung angefuͤlt. Der Botſchafter 
beim paͤpſtlichen Stuble, Ritter Labrador, wird, wie 
es heißt, als Botſchafter nach Neapel gehen, und 
Graf Ofalia an ſeine Stelle in Rom treten. Die Bot⸗ 
ſchaft am franzoͤſiſchen Hofe fol einem Grande übers 
tragen werden, und man nennt bereits den Herzog 
von Fernando. 


25 England. 

London, vom 17. October. — Der Herzog von 
Wellington befindet ſich jetzt in Dover, wo er vor⸗ 
geſtern, in feiner Eigenſchaft als Lord Oberaufſeber 
der 5 Haͤfen, zum erſtenmale einer Sitzung des Hafen⸗ 
Amtes praͤſidirte. Die Sitzung geſchah im Rathbauſe, 
wo der Herzog, der in einer dazu beſtimmten, praͤch⸗ 
tigen Uniform erſchien, durch eine Ehrenwache, unter 
dem Donner der Feſtungs-Kanonen, empfangen 
wurde. Nach Beendigung der Sitzung beſichtigte der 
Herzog, an der Seite des Moyors, die neuen Anla⸗ 
gen der Stadt, und wohnte einem praͤchtigen Diner 
bei, das im Schiffs⸗Hotel den HafensAuffehern ges 
geben wurde. — Vorgeſtern iſt Sir Charles Bagot, 
unſer Geſandter in den Niederlanden, von Dover nach 
feinem Beſtimmungsorte abgegangen. Ä 

In dem Flecken Ardingly, nicht weit von Brighton, 
baden in den letzten Tagen unruhige Auftritte ſtatt ges 
funden. Die Strenge, mit welcher der Paͤchter des 
Zehnten dieſe Abgabe einſammelt, batte einen großen 
Theil der Einwohner, der aus armen Arbeitern be⸗ 
ſtebt, gegen ibn aufgebracht. In einem neuen Haufe, 
das er ſich gebaut, ſchlugen ſie ihm die Fenſter ein; 
darauf verbreitete ſich das Gerücht, man werde ihnen 
zur Strafe die erwachſenen Kinder wegnehmen, um 
fie den benachbarten Paͤchtern als Arbeiter zu übers 
laſſen. 150 Maͤnner, mit Knuͤtteln und Piken bewaff⸗ 
net, zogen in das nahe Staͤdchen ein, wo, ihrer Metz 
nung nach, der Gegenſtand vor Gericht verhandelt 
werden ſollte, und wollten durch ihre Drohungen die 
gefuͤrchtete Maaßregel abwenden. Mit Mühe gelang 
es, ſie zu überreden, daß an dem Geruͤchte nichts ſey; 
ſie gingen nach Hauſe, doch gaben ſie gleich zu ver⸗ 
ſt.hen, daß fie ſich an dem Sammler des Zehnten noch 
auf andere Wetſe rächen würden. Wirklich ſtan den 
auch am letzten Sonnabend in der Frühe feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Scheunen und Scheuern, 15 an der Zahl, in 
vollen Fammen; es wurde nichts gerettet, da die Ar⸗ 
deſter keine Huͤlfe leiſten wollten, und der Schade be⸗ 
wagt an 1000 bis 1400 Pfund. Man hat Anſtalten 

lichen, die wahren Urheber des Feuers der geſetz⸗ 
N Strafe zu Überliefern, 2 

1 N Morning-Chronicle fährt fort, die näheren 

fände der Contrebande⸗Angelegenheit, In die uns 

ſer Botſchafter in Paris verwſckelt war, zu ermitteln, 

und dem Publitum mitzutheilen. Folgendes iſt, nach 
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der letzten Ermittelung, der elgentliche Hergang der 
Sache: „Vor einigen Monaten gab Lord Stuart de 
Rothſoy feinem Wagenbauer in London die Ordre, 
ihm einen Wagen nach Paris zu ſenden; dies geſchah, 
nnd bei der Gelegenheit benutzte man, ohne Eclaubniß, 
ja ſelbſt ohne Vorwiſſen des Geſandten, den Trans⸗ 
port des zum Wagen gehörigen Geſchirres ꝛc. dazu, 
zehn Pakete mitzuſenden, von denen 8 an den portu⸗ 
gieſiſchen Grſandten adreſſirt waren, und die uͤbrigen 
7 an verſchiedene andere Individuen, keines aber an 
den engliſchen Botſchafter ſelbſt. Als die Zahl und 
das Gewicht der Pakete die Aufmerkſamkeit der fran⸗ 
zoͤſiſchen Zolls Beamten erregte, verlangte der portu⸗ 
gieſiſche Geſandte ſogleich, daß die an ihn adreſſirten 
Sachen ihm ausgeliefert wuͤrden, was zu bewirken 
ibm auch auf die eine oder die andere Weiſe gelungen 
iſt; er erhielt ſeine 3 Paquete uneroͤffnet, mam weiß 
daher nichts über den eigentlichen Inhalt derfelben, 
Man wandte ſich darauf an den brittiſchen Botſchafter, 
den man um feine Verfügung über die 7 uͤbrigen Pas - 
fete bat, und feine erſte Antwort lautete: „„Moͤgen 
fie damit machen, was fie wollen; ich weiß nichts da⸗ 
von; man verfahre alſo damit, wie es die Zoll⸗Geſetze 
vorſchreiben.““ — Leider hat Se. Excellenz ſpaͤter 
darein gewilligt, die Güter nach England zuruͤckzu⸗ 
ſenden; waͤren ſie ſogleich confiscirt worden, wie 
dies im Jahr 1817 in einem aͤhnlichen Falle geſchah, 
da der Herzog von Wellington ſich in Frankreich bes 
fand, ſo wuͤrde die Sache bereits abgethan ſeyn. Jetzt 
iſt man mit der nähern Unterſuchung derſelben beſchaͤf⸗ 
tizt, und es hat ſich ergeben, daß 4 Individuen dabei 
betheiligt find.” — In der Times wird bemerkt, 
daß die franzoͤſiſchen liberalen Blätter Unrecht haben, 


welche ſagen, daß es die Polignacſche Verwaltung ſey, 


welche den Fall ſo habe hingehen laſſen, ohne ihn 
ernſtlicher zu unterſuchen; die Begebenheit fei älter, 
datire noch ans der Zeit des Martignacſchen Minis 
ſteriums, und dem Erſteren waͤre daher durchaus 
nichts beizumeſſen. 5 

Es finden jetzt viele Ausfuhren von Silber ſtatt, 
welches Metall ſich Häufig auf un ſerm Platze befindet; 
man erwartet dagegen Rimeſſen in Gold, welches, 
bei dem hohen Stande unſeres Wechſel⸗Courſes, vom 
Continente gute Rechnung giebt. — Ruſſiſche, Daͤ⸗ 
— Ser Griechiſche Obligationen 
ind es ha ie jetzt an unſerer Fonds B 
in Frage ſind. e eee 

Auf dem großen Viebmarkte zu Ballinasloe in Ir⸗ 
land, der am 5. und 6. d. M. ſtatt fand, wurden 
79,000 Stuͤck Schaafe à 22 bis Je Schill. verkauft; 
im vorigen Jabre wurden über 85,000 Stuͤck, und 
ri ne Durchſchnitte mit 8 Schill. per Stück theurer 
ezahlt. 

Ein Bruder des beruͤhmten deutſchen Mechanikers 
Maͤlzl ſoll, wie unfere Elaͤtter melden, zu Boſton in 


— 


Rorb⸗Amerika ein foͤrmliches Orcheſter von 42 Auto⸗ 
maten bergeſtellt haben. Dieſe ſpielen die ſchwierig⸗ 
ſten Stücke, namentlich die Ouvertuͤren zu Don Juan, 

Jyhigenia und der Veſtalin ſo volkommen, als nur 
fſrgend eine berühmte Kapelle, und erregen beſonders 
die Vlolinſpieler, die gleich lebenden Virtuoſen durch 
die Bewegung der Finger ihr Inſtrument regieren, 
die Bewunderung der Kenner. Der Mechaniker ſolt 
500,000 Doll. für fein Werk fordern, und 300,000 
find ihm, wie es heißt, von einer Geſellſchaft bereits 
geboten worden. 


| Sch wei z. 

Nach Berichten aus dem Ryffthal wuͤthete in der 
8 zten auf den Sten * ein ſo fuͤrchterli⸗ 
cher Sturmwind, daß die Bewohner mit Angſt nnd 
Schrecken die Nacht durchwachten; der Genferſee 
tobte dermaßen, daß viele am Ufer ſteheude Mauern 
umgeworfen wurden, und niemand erinnert ſich, eine 
ſolche Schreckensnacht erlebt zu haben. Am Sten 
Oct. ſiel Schnee. — Auch über den Kanton Neuen⸗ 
burg brach am zten d. ein Gewitter aus, welches Ha⸗ 
gel begleitete. Ihm folgte, wie anderwaͤrts, Kaͤlte 
und Regenwetter. In den Gegenden, wo ſchwerer 
lehmartiger Boden iſt, kann nicht gepfluͤgt und geſaͤet 
werden. In den Weinbergen des Kantons Waadt 
und in denen von Neuenburg ſieht es elend aus. Die 
Trauben und die Beeren ſind, zum Tbeil, noch gruͤn. 
Durch den am sten und gten gefallenen Schnee wur⸗ 
den in mehrern Gegenden des Kantons Bern viele 
Baͤume, beſonders Obſtbaͤume, nie dergedruͤckt und 
entwurze it, die Kuͤhe konnten nur mit Muͤhe durch 
den tiefen Schnee weggetrieben werden und in den 
hoͤher gelegenen 
er am 9ten bis an das Knie. In Guggisberg hatte 
man im ganzen letzten Winter nie fo viel 
Schnee, als an jenem einen Tage. N 


Ruß lan d. 
St. Petersburg, vom 14. October. — Fol⸗ 
gendes Kaiſerliches Manifeſt iſt hier erſchienen: „Von 
Gottes Gnaden, Wir Nikolas der Crſte, Kaiſer und, 
Selbſtherrſcher aller Reuſſen ꝛc. ꝛc. dc. Durch Unſer, 
jedermanniglich bekannt gemachtes Manifeſt, haben 
Wir den am aten (I4ten) d. M. mit der Ottomaniſchen 
Pforte abgeſchloſſenen, eben ſo ehrenvollen als vor⸗ 
theilhaften Frieden kund gethan. — Indem wir Un⸗ 
ſere Inbrünftigen Dankgebete zu dem Aller boͤchſten 
richten, und durch Seinen Segen den erneuerten 
Ruhm Rußlands feiern, benutzen Wir mlt der leb⸗ 
bafteſten Freude und lu ſteter Sorgfalt fuͤr das Wohl 
Unſrer getreuen Unterthanen, die ſich Uns darbletende 
Moglichkeit, dieſes gluͤcklche Ereſgniß durch eine 
Maaßregel zu bezeichnen, deren Zweck ift, ihnen in der 
Erfuͤllung ihrer Rekruten⸗Verpflichtung bel ber gaſten 


3752 


Ortſchaften des Emmenthals reichte 


anzuordnen: 


Aushebung eine Erleicht⸗ rung zu gewaͤbren. In dies 
ſer Abſicht und in Betracht der neuen Drganifution, 
welche die Armee auf Unfere Anordnung in Friedens 
zelten haben wird, befehlen Wir: 1) ſtatt 3 Rekruten 
von 500 Seelen, wle dies Unfer am 10. Auguſt ers 
laſſenes Manffeſt verordnet, ſollen nur 2 geſtellt wer⸗ 
den. 2) Der nicht geſtellte dritte Rekrut iſt nicht als 
ruͤckſtaͤndig zu betrachten; ſondern im Gegentheil, mit 
der Einlieferung der 2 Rekruten von 500 Seelen, die 
gaſte Rekrutendebung im ganzen Reiche als beendigt 
anzuſehen. 3) In einem, zugleich mit gegenwaͤrtigem 
Mantfeſte an den dirigirenden Senat gerichteten Ukas, 
haben Wir befohlen, daß dieſe Aushebung nach den⸗ 
felben Grundlagen und in den naͤmlichen Terminen 
beendigt werde, wie dies für die 94ſte Rekrutirung 
feſtgeſetzt iſt. Gegeben in St. Petersburg den aaſten 


September (4. October) des 1829 ſten Jahres nach 


der Geburt Chriſti, Unſerer Regierung des vierten. 
Nikolas.“ 

Unterm felbigen Datum haben Se. Majeftät an den 
Dirigirenden des Generalſtabes Sr. Kalſerl. Majeſtaͤt, 
General-Adjutanten Grafen Tſchernitſchew, folgenden 
Ukas erlaſſen: „Indem Wir durch ein am heutigen 
Tage erlaſfenes Manif ſt die gaſte Rekrutenhebung 
dahin beſchraͤnken, daß ſtatt 3, nur 2 Rekruten von 
500 Seelen geſtellt werden ſollen, befehlen Wir Ihnen: 
1) von der Rekrutenzahl, die Wir von der gaſten Re⸗ 
krutenbebung fuͤr die Complettirung der Flotten be⸗ 
ſtimmt hatten, nur zwei Drlttheile dem Generalſtabe 
des Seeweſens zu überlaffen. 2) den Reſt der Rekru⸗ 
ten, der von Uns beſtaͤtigten Anordnung, gemaͤß, den 
Landtruppen einzuverleiben. i 

Die St. Petersburger Zeitung enthält folgendes 
allerhoͤchſte Schreiben: 

An deu Chef des Generalſtabes Meiner 


“ 1 lotte. 

Mit 18 8 Aufmerkſamkeit auf die Ver⸗ 
dienſte der Flotte um das Vaterland, und ihre Tba⸗ 
ten in der Schlacht bei Navarino, im Archipel, bei 
der Unterwerfung von Anapd, in der Mitwirkung bel 
Belagerung Varna's und der Donaufeſtungen, wie 
bei Eroberung Siſopol's und der Ufer von Rumelien, 
mache Ich Mir das Vergnügen, heute qin Tage der 
Feler des, für die Unterthanen und unfere Glaubens⸗ 
genoſſen errungenen vortheilbaften Friedens, Meine 
beſondere Erkenntlichkeit den Flaggenoffücleren und 
Kapitainen, unter deren Befehle. in dieſem Kriege dle 
Eskadern, die abgeſonderten Detaſchements und 
Schiffe ſtanden, wie auch den Officieren, die unter 
ihrem Kommando gegen den Feind gefochten haben, 
zu bezeugen und zu Gunſten der Gemeinen folgendes 
1) Die Gemeinen, welche bis zu dem 
heutigen Tage, in der Garde⸗Equipage 20 Jahre, in 
den Linien⸗Laſt⸗ und Arbeits⸗Equipagen, in den Ars 
tillerie⸗Brigaden und in der Kaspiſchen Kompagnie 


22 Jahre lang tadellos gedient haben, ſollen ihren Abs 
ſchied erbalten koͤnnen, ſo wie es das Geſetz fuͤr aus⸗ 
gediente Dienſtjahre verordnet. 2) Denen, die hier⸗ 
von keinen Gebrauch machen wollen und ihren Dienſt 
- ‚fortzufegen wuͤnſchen, ſoll der doppelte Gehalt aus. 
gezahlt werden, und zwar unabhaͤngig von der Zula⸗ 
ge, die, fruͤhern Verordnungen nach, den Gemeinen 
zuerkannt iſt, die über die geſetzlichen Dienſtjahre, 
freiwillig im Dienſte bleiben. 3) Solchen, die die⸗ 
fen gemaͤß fünf Jahre gedient haben, ſoll ſaͤmmtli⸗ 
cher Gehalt verdoppelt, und die Haͤlfte des Ganzen 
bei ihrer Verabſchiedung, als lebensbaͤngliche Penfion 
ausgezahlt werden; erfolgt deren Verabſchiedung 
aber wegen wirklicher Krankheit oder Verſtuͤmmelung, 
und nicht anderer Urſachen halber, ſo iſt der ganze er⸗ 
hoͤhte Gehalt in eine lebenslaͤngliche Penſton zu ver⸗ 
wandeln. 4) Obenerwaͤbnte Gehaltserhoͤhungen 
find, unabhängig von den Penfionen, die einer oder 
der andere für das Ehrenzelchen des Militaͤr⸗ und des 
St. Annen⸗Ordens und fuͤr andere beſondere Aus— 
zeichnungen erbält, auszuzablen. — Meinen hler⸗ 
mit erklaͤrten Willen trage Ich Ihnen auf, in Aus⸗ 
fuͤhrung zu bringen und denen kund zu thun, die es 
betrifft. — Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtut Hoͤchſteigenhaͤndig nnter zeichnet: 
Nikolai. 
St. Petersburg, den 22. Sept. (4. Oct.) 1829. 
Das durch Sr. Kalſerl. Majeſtaͤt Befehl (datirt 


Bolgrad in Beſſarabien, den 22. Mai [3. Juni] 1828) 
verordnete Comite zur Entwerfung eines Projects zu 


eeinem allgemeinen Reglement für die Evangellſch⸗ 


ne Kirche in Rußland hat am zen d. M. 
eine Sitzungen unter dem Vorſitze des Senators, 
Geheimenrathes Grafen Ziefenhaufen, begonnen, 
nachdem laut Vorſchrift des Punktes I. in jenem Ukoſe 
alle noͤthigen Nachrichten und Bemerkungen einge⸗ 
holt, die gehörigen Vorarbeiten bewerkſtelligt, und 
zufolge des Punktes II. eben jener Verordnung der 
Biſchof Dr. Ritſchl aus Preußen, ſo wie die uͤbrigen 
Mitglieder dieſes Comite dazu eingeladen worden 
waren, und ſich eingeft Ur hatten. Letztere find: aus 
dem St. Petersburgiſchen Conſiſtorial-Bezirk: der 
geiſtliche Präfldent der Evangeliſchen Conſiſtorial⸗ 
Sitzung, Biſchof Dr. Cygnacus; der Deputirte der 
bleſigen Lutheriſchen Gemeinden, wirkliche Staatsratb 
von Adelung, und der (jedoch wegen Krankheit 
dermalen abweſende) Paſtor der Schwediſchen Ge⸗ 
meinde, Probſt Dr. Ehrſtroͤm, Mitglied der Conſiſto⸗ 
5 itzung; aus dem Lleflaͤndiſchen Conſiſterial⸗ 
8 der General» Superintendent von Liefland, 
Barone 95 der Landrath und Ober⸗Kirchenvorſteher, 
Obeologſe Campenbaufen, und der Profeſſor der 
dem Ed der Untverſitaͤt zu Dorpat, Lenz, aus 

5 ſtdlaͤndiſchen Conſiſtorial⸗Bezirk, der Landrath 
und dortige Eonſiſtorial⸗Prͤſtdent, von Maydell; und 
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aus dem Kukklaͤndiſchen Ceonſiſtorkal⸗Bezirk, der Kapz⸗ 
ler des daſigen Ober⸗Hofgerichts und Praͤſident des 
Conſiſtoriums, von Biſtram. Mit freudigen Hoff⸗ 
nungen ſieht die Evangeliſch⸗Proteſtantiſche Kirche in 
Rußland den Reſultaten dieſes wichtigen Vornehmens 
entgegen, das zum Zwecke hat, den Gang der Kirchen⸗ 
Angelegenheiten vollkommener zu organifiren, und die 
Einrichtung der Conſiſtorien und geiſtlichen Proteſtanti⸗ 
ſchen Obrigkeiten, ſo wie deren Verhaͤltniſſe zu ſonſtigen 
Behörden zu beſtimmen. 


P len 


Warſchau, vom 24. October. — Wir haben hier 
eine traurige Nachricht aus Wien unterm 6ten d. M. 
erhalten, daß Se. Excellenz der Primas des Reichs 
und Erzbiſchof von Warſchau, Hr. v. Woronicz daſelbſt 
vom Schlage getroffen, mit jeder Stunde feiner Aufs 
loͤſung entgegen ſiedt. 

In Folge der erhaltenen officlellen Nachricht von, 
dem Frledensſchluß zwiſchen Rußland und der Pforte, 
find in allen Kirchen der Hauptſtadt und in den Kir⸗ 
chen der Woywodſchaft-Staͤdten, oͤffentliche Dank⸗ 
gebete abgehalten worden. 5 

Se. Excellenz der Gouverneur von Eſtland Herr 
von Budberg, iſt hier angekommen. . 5 


Schweden. 


Cbriſtiania, vom 13. October. — Ueterm 
29 ſten v. M. haben Se. Maj. bekannt gemacht, daß 
für die Säle, wo der Reichs⸗Statthalter, Grafen v. 
Platen es für die Beduͤrfniſſe des Dienſtes und das 
Beſte der vereinigten Reiche nothwendig erachten 
moͤchte, eine Reife nach Schweden zu machen, Sie 
ihm einen neuen Beweis Ihres Vertrauens gaͤben, 
indem Sie ibn ermaͤchtigen, eine ſolche Reife vorzu⸗ 
nehmen, auch wenn die Zeit ihm nicht erlaubt haben 
würde, um ſpecielle Erlaubniß deshalb einzukommen. 

Nachdem die Königl, Balerſche Reglerung gewiſſe 
Archiv⸗Documente, welche Norwegen betreffen, und 
ſich in der Bibliothek zu München befinden, überlaffen 
hat, iſt verfuͤgt worden, daß ſelbige der Norwegiſchen 
Univerfitdt zur Aufnahme in deren Alterthuͤmer-Samm⸗ 
lung übertragen werden ſollen, wobei Prof. G. F. 
Lundh öffentliche Unterſtuͤtzung zu einer Reiſe nach 
München erhalten dat, um gedachte Documente ent⸗ 
gegenzunehmen, einzupacken, und hlerher zu beforgen, 


JI itt n 
Rom, vom 10. October. — Am 7ten d. haben 
Ihre Mafeſtaͤten der König und die Königin von Nea⸗ 
pel und die Prinzeſſin Epriftine Rom verlaſſen. Ueber 
dle letzten Tage ihres hieſigen Aufenthalts iſt Folgen⸗ 
des zu erwaͤhnen. Am Sten begab ſich Se. Mafeſtaͤt 


N 


der König mit der Prinzeſſin Chriftine nach dem Pal⸗ 


laſt Farneſe, um das den Julius Sabinus darſtellende 


Gemälde eines neapolltaniſchen Kuͤnſtlers, Camillo 
Guerra, in Augenſchein zu nehmen. Am folgenden 
Tage kehrte der Koͤnig in Begleitung des Fuͤrſten von 
Piombino nach demſelben Pallaſte zuruͤck, und betrach⸗ 
tete die anderen Arbelten der neapolitaniſchen Per ſio⸗ 
nalre und Kuͤnſtler. Se. Majeſtaͤt wurden von dem 
Director der koͤuigl. Akademie in Rom, Ritter Vin⸗ 
cenzo Camuccino, empfangen. Von hler begab ſich 
der Koͤnig mit dem Fuͤrſten von Piombino nach der St. 
Peterskirche, betete zunaͤchſt vor den verſchiedenen Als 
tären und in der Kapelle der heiligen Apoſtel, und bes 
trachtete darauf das Meiſterwerk Michel Angelo's, 
das Frescogemaͤlde des juͤngſten Gerichts in der Six⸗ 
tiniſchen Kapelle, dann die Raphaelſchen Logen, und 
die Gemaͤldegallerie. Inzwiſchen war auch Ihre 
Majeſtaͤt die Koͤnigin mit der Prinzeſſin Donna Maria 
Cbriſtine in der Peterskirche angekommen. Die Prin⸗ 
zeſſin beſtieg die Kuppel bis zu der Kugel, auf welcher 
das Kreuz ſteht, und wurde angenehm uͤbtrraſcht, als 
fie beim Herabſteigen in der Mauer des Eintrittszim⸗ 
mers eine Marmorinſchrift zum Gedaͤchtniß ihrer 
kaum beendigten Beſteigung der Kuppel angebracht 
ſah. Nach der Kirche zurückgefehrt, folgte die Koͤ⸗ 
nigin mit ihrer Erlauchten Tochter dem Koͤnige nach 
der Gemäldegallerie, von wo ſich die hohen Reiſenden 
nach dem Zimmer der Moſalken, wo eben an einer 
Copie des Propheten Jeſaias nach Raphael gearbeitet 
wurde, und nach der Vatikaniſchen Bibliothek bega⸗ 
ben. Später beſuchten fie die St. Pauls⸗Kirche vor 
der Stadt und das Kapitoliniſche Muſeum, wo be⸗ 
ſonders der ſterbende Fechter und die Venus die Blicke 
der koͤnigl. Gaͤſte auf ſich zogen. Am Morgen des 
7. Deiobers, des zur Abreiſe beſtimmten Tages, ſtat⸗ 
teten Ihre Majeſtaͤten nebſt der Prinzeſſin Chrlſtine 
und dent Grafen v. Trapant, juͤngſtem zweljaͤhrigen 
Sohne Ihrer Mojeftären, dem Pabſte den Abſchleds⸗ 
beſuch ab, verließen die Stadt durch die Porta Sa⸗ 
lara, durcheilten die Villen Albani und Borgheſe und 
gelangten ſo nach dem Thore del Popolo, von wo aus 
fie Ihre Reife fortſetzten. Eine Artilleriefalve ver kuͤn⸗ 
dete diefen Augenblick. Die hohen Reiſenden übers 
nachteten in Viterbo, nachdem ſie in dem koͤniglichen 
Pallaſte Caprarola, dem großen Werke des Baumei⸗ 
ſters Vignola, einige Zelt verwellt hatten, und ſetzten 
am g. October die Reife nach Florenz fort. Se. koͤnigl. 
Hoheit der Herzog von Lucca begab ſich am Morgen 
des ten unmittelbar nach der Abreiſe der hohen Gaͤſte 
nach dem Quirinal, um dem Pabſte einen Beſuch zu 
machen. Am aten traute der Cardinal Odescalchl in 
feiner Privatkapelle den Herzog von Sora, Sohn des 
Fuͤrſten von Piombino, mit der Tochter des Herzogs 


von Rignano. 8 

Florenz, vom 12. October. — Vorgeſtern Abend 
um 8 Uhr find Ihre Majeſtaͤten der Konig und dle 
Königin beider Sieilien mit Ihrer Tochter, der Prin⸗ 


zeffin Marke Chriftine, und dem juͤngſtgebornen Sohne, 
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dem Grafen v. Trapani, bler angekommen. Das Ge⸗ 
ſchuͤtz des Forts St. Johannes des Taͤufers verkuͤn⸗ 
dete den Einzug Ihrer Majeftäten in die Stadt. Ihre 
koͤnigl. Hoheiten der Großberzog und der Prinz von 
Salerno waren den koͤnigl. Reiſenden auf der Straße 
nach Rom entzegengefabren, und trafen fie bei St. 
Casciano. Der König ſtleg bier in den Wagen des 
Großherzogs, während der Prinz von Salerno ſich in 
den des Königs begab, und ſo ſetzte der Reiſezug den 
Weg nach dem Pallafte Crocetta fort, wo Alles zum 
Empfange der hohen Gaͤſte in Bereitſchaft geſetzt war, 
und wo fie von der regierenden Großherzogin Mariane 
Karoline, der verwittweten Großberzogin Marie Fer⸗ 
dinande, der Erzherzogin Maria kouiſe und der Prin⸗ 
zeſſin Amalie von Sachſen erwartet wurden. Die 
Wagen wurden durch die großherzoglichen reitenden 
Jaͤger geleitet; im Pallaſt verſieht das Grenadier⸗ 
Corps den Dlenſt. Geſtern früh machten Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten und die Prinzeſſin Chriſtine dem großherzog⸗ 
lichen Hofe einen Beſuch, und beſichtigten ſodann die 
reiche Gemaͤldeſammlung im Palla ſte Pitti. Der Koͤ⸗ 
nig nahm hierauf mit der Prinzeſſin die Hauptkirchen 
un ſerer Stadt, und namentlich die Kreuzkirche in Au⸗ 
genſchein, wo ſich die Denkmaͤler der großen toscani⸗ 
ſchen Kuͤnſtler und Scheiftſteller befinden; mit beſon⸗ 
derem Wohlgefallen betrachteten Sie die vom Vild⸗ 
bauer Ricci verfertiaten koloſſalen Statuen, welche 
das Denkmal Dante's bilden, das ſo eben errichtet 
wird. Nach dem Pallaſt zurückgekehrt, empfingen 
Ibre Majeſtaͤten das diplomatiſche Corps und die Hof⸗ 
damen, und ſpeiſten bel dem Großberzoge im Palafte 
Pitti. Abends erſchienen dle hohen Gaͤſte im glaͤnzend 
erleuchteten Theater Alfiert, wo fie mit lebhaften Bel⸗ 
fallsbezeugungen empfangen wurden. Heute früß 
ſtzte der Prinz von Salerno mit feiner Familie die 
Reiſe nach Wien fort. Geſtern kam die Herzogin und 
beute der Herzog von Lucca aus Rom hier an. Der 
Kammerherr Marcheſe Ferdinand Ricci iſt vom Groß⸗ 
berzoge fuͤr den Dienſt des Koͤnigs, und die Marqulſe 
Maddalena Corſi für den Dienſt der Koͤnigin, während 
idres Aufenthalts hieſelbſt, beſtimmt. Im Gefolge 
Ihrer Majeſtaͤten befinden ſich die Fuͤrſten von Scilla, 
Cellamare, Caſſaro, der Herzog von Ascoli, die Her⸗ 
zoginnen von S. Valentino und S. Martino. 
Turin, vom 26. September. — Auf eine anhal⸗ 
tende Trockenheit ſolgten anhaltende Regenguͤſſe, wel⸗ 
che die Ströme anſchwellten, und in mehreren Gegen⸗ 
den die Felder verwuͤſteten. Die Straße von Cham⸗ 
bery bis Roiſſe gleicht einem See. Auch die Straße 
über den Simplon wurde ſehr beſchaͤdiget, mehrere 
Bruͤcken und Daͤmme zerſtoͤrt ꝛc. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


New⸗Pork, vom 19. Sept. — Der in Was⸗ 
hington accreditirt geweſene braſilianiſche Geſchaͤfts⸗ 


lang feine Wohnung geweſen war. 
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träger Hr. Rebello, der im Begriff iſt bie vereinigten 
Staaten zu verlaſſen, hat vor Kurzem vom Präfidenten 
Abſchied genommen. 


Nach Berichten aus New + Orleans faͤhrt das gelbe 
leber dort mit ſeinen Verwuͤſtungen fort, und taͤglich 
erben wenigſtens 40 Perſonen. Die Anfaͤlle ſind bis⸗ 

weilen ſo heftig, daß Perſonen ſchon nach Verlauf von 
60 Stunden ſterben. Faſt alle aus, Mexiko bierher 
gekommene Spanier ſind Opfer dleſer ſchrecklichen 
Krankheit geworden. 1 


Ein Reiſender auf dem letzten aus St. Louis hier 
eingelaufenen Dampfboot hat die Nachricht mitge⸗ 
bracht, daß die Indianer eine Abtheilung von Trup⸗ 
pen der vereinigten Staaten, die auf der Straße von 
St. Louis nach Santa Fe ſtationirt war, feindlich an⸗ 
gefallen, und in zwei Scharmuͤtzeln 10 oder ta amerl⸗ 
kaniſche Soldaten getoͤdtet haben. 


In Auguſta im Staate Malne ſtarb vor Kurzem ein 
zojähriger Greis in einem Gefaͤngniſſe, das 35 Jahre 
Im Jahre 1793 
oder 94 bildete er ſich pıöglich in einer religiöfen Ueber⸗ 
ſpannung ein, daß er nur durch ein großes von ihm 
gebrachtes Opſer die Vergebung ſeiner Suͤnden erlan⸗ 
gen koͤnne, und daß ibm der Herr anbefohlen habe, 
ein Brand⸗ und Menſchenopfer zu veranſtalten. In 
Folge deſſen toͤbtete er eine Frau, und verbrannte eine 
Kirche, wofür er zwar zum Tode verurtheilt, aber als 
ein Wahnſinniger begnadigt, und nur mit lebens⸗ 
länglicher Gefangenſchaft belegt wurde. Er war von 
großer Geſtalt und würdigen Aus ehen, wozu in den 
letzten Jahren fein ſchoͤner glänzend weißer Bart nicht 
wenig beitrug. Bemerkenswertd iſt es, daß er im 
vorgeruͤcktem Alter Luſt bekam, Leſen und Schreiben, 


| 55 feit ohngefaͤhr fünf Jahren, auch Rechnen zu 


wenig bek 


ernen. 


In der Nachbarſchaft von Chambersburgh in Pen⸗ 
ſälvanten fand man vor Kurzem beim Ausgraben eines 
Teiches den Kinnbacken eines Mammuths, der 7 Fuß 
lang iſt, 14 Zoll im Umfange hat, und ungefaͤhr 7 
Pfund wog. 5 
—— — ——— 


Miscellen. 


an ſchreibt aus Berlin: Unter den vielen ſehens⸗ 
ba then Gegenſtaͤnden, welche das Preußiſche See⸗ 
um dungsſchiff „Prinzeſſin Louiſe“ von friner Reiſe 
die Welt aus Canton hieher gebracht hat, befinden 
ou Pa) ganz vorzuͤglich ſchoͤne Cbineſiſche Malereien 

ogenanntem Reispapler. Da dieſes Papler ſo⸗ 
s die Anwendung deſſelben zum Malen noch 
anne iſt, fo thellen wir hiemit unſern Leſern 


folgende durch die Gefaͤlligkeit eines Beamten des 
obenerwaͤhnten Schiffes uns hierüber gewordene Nos 
tlzen mit. Dieſen zufolge iſt das ſogenannte Reirpa⸗ 
pier (Chineſiſch Tung⸗tchii) nicht wie es der Name 
andeutet aus Reis verfertigt, ſondern wird von einer 
ſchilfartigen Sumpfpflanze (vermuthlich aus der Klaſſe 
der Halbgraͤſer Cyperaceae Juls) gewonnen, deren 
Mark eine feine zarte und dabel fehr weiße Subſtanz 
bildet. Dieſe Pflanze waͤchſt nur im Innern von 
Cdina, iſt gewöhnlich mehrere Fuß hoch, und groͤßten⸗ 
theils 1 bis 2 Zoll dick, in Abrheilungen oder Knoten 
von 3, a 8 Zoll Länge, dader man auch nur 
Papier- Blärter von 5 bis 6, und felten von 7 Zoll 
Breite erhält. Die Zubereitung dieſes Papiers ger 
ſchieht auf folgende Welſe: nachdem die oberen jungen 
Auswuͤchſe der Pflanze und das untere Wurzelende 
abgeſchnitten, ſo werden die brauchbaren 4 bis 7 Zoll 
langen Theile zwiſchen den Knoten bis dahin, wo das 
volle Mark anfaͤngt, abgeſchnitten, und auf kurze Zelt 
in freier Luft getrocknet, wonach die waͤſſrigen Theile 
verdampfen, und die äußere Schaale ſich abnehmen 
läßt, ohne das Mark zu beſchaͤdigen. Dieſes reine 
Mark wird mit ſchmalen, eigends dazu eingerichteten 
Meſſern von auswendig an und der Dicke nach rings 
um zu einem einzigen Blatte geſchnitten. Dieſes muß 
mit großer Behutſamkeit geſchehen, damit das Blatt 
fo viel wie moͤglich gleiche Dicke behält, und nicht 
durch viele Einſchnitte ungleich und daher zur Malerei 
untauglich wird. Ein ſolches Blatt iſt alsdann 2 bis 
34 Fuß lang, und nur 5 bis 7 Zoll breit, aber nie 
obue Fehler, d. b. entweder befinden ſich darin Ein⸗ 
ſchnitte von Meſſern, oder es bleiben auch durch das 
Anfaſſen die Eindruͤcke der Finger und Nägel darauf 
zuruck. Das zum Verkauf nach Europa kommende 
Papier beſteht aus den herausgeſchulttenen guten 
Stellen, die ohngefaͤhr den vierten Theil der langen 
Blätter aus machen; hierdurch wird das Papier von 
groͤßerem Format verhaͤltnißmaͤßig etwas theuer. Die 
übrig bleibenden kleinen Stücke werden in China in 
allen Schattir ungen von Roth, Grün, Gelb u, ſ. w. 
gefaͤrbt, und ſeit einigen Jahren in Paris zur Verfer⸗ 
tigung der ſchoͤnſten kuͤnſtlichen Blumen gebraucht. 
Seit 7 Jahren erſt erfanden die Cbineſen das Malen 
auf dieſem Papier; früher brauchten fie das Mark der 
Sumpfpflanze, aus dem es beſteht, zu Schuhſohlen, 
indem ſie es auf der unteren Soble mit Zeug einge⸗ 
faßt, zuſammen preßten, wodurch eine 3 Zoll dicke, 
und ihrer Elaſticitaͤt wegen ſehr bequeme Sohle ent⸗ 
ſtand. Jetzt brauchen ſie anſtatt deſſen Wolle und 
Thierhaare, und ziehen einen groͤßeren Nutzen von 
jenem Markte, indem ſie es in Papier verwandeln. — 
Die Malerei auf dieſem Papier iſt beſonders fuͤe Blu— 
men, Schmetterlinge, Vögel, Fiſche und Inſekten 
geeignet. Seine Poroſitaͤt und ſanft⸗rouhe Oberfläche 
macht es, daß die aufgetragenen Farben, vorzuͤglich 
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aber alle Pflanzenfarben, in das Papier dringen, und 
daher auch durch wiederholtes Ueberwaſchen oder Auf⸗ 
tragen anderer Farben weder beſchaͤdigt, noch durch 
den Pinſel wieder zerſtoͤrt werden können. Es iſt une 
moͤglich, auf anderem, als auf dieſem Papier den 
Haan eines Schmetterlings oder den Blaͤttern einer 
oſe, und andern Blumen die ſo ſehr taͤuſchende, 
ſtuubartige Farbe zu geben. Dieſe Taͤuſchung an ſich 
iſt aber nur vermoͤge der Porofität des Papleres zu 
bewirken, und zwar dadurch, daß auf die rechte Seite 
deſſelben blos die Schatten des zu malenden Gegen⸗ 
ſtandes, dagegen aber auf die linke Seite je nach der 
Verſchiedenheit der Hauptfarbe ſolche Deckfarben auf⸗ 
getragen werden, welche bei ihrem Durchſchimmern, 
und in Verbindung mit der Schattenfarbe diejenigen 
Farben erzeugen, welche der zu malende Gegenſtand 
in der Natur hat. Zu den Bortheilen, die dieſes Pas 
pier darbietet, gehöre auch der, daß es die weiße 
Farb, die bei gewoͤhnlſchem Zeichnenpapler nur ſchwer 
anzuwenden iſt, ganz außerordentlich gut wiedergiebt. 
Die beſten zur Malerei auf Rels papier tauglichen Far⸗ 
ben find die Chineſiſchen, die in Pulvern und groͤßten⸗ 
ebeils fo fein zubereitet ſind, daß fie. ohne weiteres 
Reiben, mit Waſſer und Gummi vermiſcht, gleich 
ebraucht werden koͤnnen. — Die Cbineſen bedienen 
ſich bei diefee Malerel zweier Pinſel, die fie beide in 
einer Hand halten und ſehr ſchnell gegen einander wech⸗ 


feln, der eine Pinſel iſt fein und ſpitz, und der andere 
breit und ſtumpf. f He 


Zu Cadix iſt Fürzlich ein Schiffskapitaln geſtorben, 
der in feinem Teſtament den ruͤckſtaͤndigen Gebalt, 
welchen die ſpaniſche Regierung ihm ſchuldig blieb, 
dem RKalfıe von Marokko vermacht hat. „Vieleicht 
— beißt es darin — wird der Kalſer von Marokko 
mit ſeiner Macht Mittel finden, ſich bei der fpanifchen 
Reglerung bezahlt zu machen. 


— p 
Der Stabtuhrmacher, Val. Stoß in Ulm, hat 
elne vereinfachte und ſinnreich conſtrulrte Thurmuhr 
erfunden, welche nur auf 3 Raͤdern beruht, Viertel 
und Stunden ſchlaͤgt, und bei gleicher Güte bedeu⸗ 
tend wohlfeiler, als die bisherigen Thurmuhren ges 
liefert werden kann. Er bat dafür bei der letzten Ins 
duſtrie⸗Ausſtellung zu Stuttgart einen Preis von 40 
Dukaten und eine ſilberne Medaille erhalten. 


Landwirthſchaftliches. 

Es wurde im vorigen Jahre in öffentlich n Blaͤttern, 
wenn ich nicht irre, auch in der Berliner Haude- und 
Spenerſchen Zeitung, . „daß einige patrio⸗ 
tiſche ſchleſiſche kandwirthe Verſuche mit dem Anbau 
+ inländifchen Leinſamens, der in den Preußiſchen 


— — äUͥ 
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Oſtſeeprovinzen erzeugt worden, gemacht hätten, um 
wo moͤglich dem Staate die bedeutenden Summen 
Geldes zu erhalten, die bisher fuͤr dieſes Produkt dem 
Auslande zugefloſſen.“ Da der Boden und das Klima 
der Preußlſchen Oſtſeeprovinzen der Erzeugung des 
Leinſamens gewiß eben fo gͤͤnſtig find, als in den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinſen, und da die übrige zweck⸗ 
maͤßigſte Verfabrungsart zur Gewinnung eines guten 
Leinſamens weiter kein Geheimniß iſt, alſo von den 
preußiſchen Laudwirthen eben fo gut beobachtet wer⸗ 
den kann, als von den ruſſiſchen: ſo iſt recht ſehr zu 
wuͤnſchen, daß man ſich fortdauernd ernſtlich beſtreben 
möchte, dieſe verſtaͤndige und patrlotiſche Abſicht voͤl⸗ 
lig zu erreichen, und ſich durch den erſten, möglichers 
welſe durch blos zufällige unguͤnſtig eingewirkte Ums 
ſtaͤnde nicht gaͤnzlich gelungenen, derartigen Verſuch, 
nicht etwa für immer abfchrecken ließe. Sicherlich 
wuͤrde es den ſchleſiſchen Landwirthen recht er wuͤnſcht 
ſeyn, wenn ihnen die Reſultate dieſer gemachten Ber: 
ſuche in dieſen Blaͤttern oder aber in der ſchleſiſch⸗lan d⸗ 
wirth ſchaftlichen Monatſchrlſt guͤtigſt mitgetheilt wuͤr⸗ 
den, da noch mehrere derſelben geneigt feyn moͤchten, 


einen ſo patriotiſchen Zweck mit Rath und That foͤr⸗ 
dern zu helfen. 8 


N 


— —äFEFP . — — —— W— 


Verbindungs⸗Anzelge. 
Anſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beeh⸗ 
ren wir uns Verwandten und Freunden hierdürch ers 
gebenſt anzuzeigen. Breslau den 29 October 182% 
Ludwig Dahleke, Kaufmann. 
Caroline Dahleke, geb. Bannig. 


Enrbindungs + Anzeige 
Die heute Nachmittag 5 Uhr erfolgte glückliche Ene⸗ 
bindung meiner Frau, geb. Graͤfin Hochberg, von 
einem Maͤdchen, beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau am 27. October 1829. 
Frhr. v. Kleift, Rittmeiſter und Escadrons⸗ 
Chef im aften Euiraffier- Regiment, 


BE Todes » Ungeige, 

Das am roten d. M. zu Groͤbnig am Schlagfluſſe 
erfolgte Ableben feiner innigſt geliebten Frau, ge⸗ 
bornen Freyin von Gruttſchrelber, Erb⸗ und 
Gerichtsfrou auf Dirſchel und Ehrenberg, macht 
entfernten Verwandten und Freunden unter Verbit⸗ 
tung von Beileidsbezeigungen, ganz ergebenſt bekannt 

Troppau den 24ſten October 1829. 

keopold Freiherr Dietrich v. Adelsfels, 
kaiſ. koͤnigl. oͤſtreich. General- Major a. D. 


A. 3. XI. 5. J. A Tir 
8 Beilage 
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Beilage zu No. 254. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 29. October 1829. 


In W. G. Korn's Buchhandl, iſt zu haben: 
Angely, L. Vaudevilles und Luſtſpiele. 
Theils Originale, theils Uebertragungen und Be⸗ 
arbeitungen. zr Bd. 8. Berlin. br. 1 Rthl. 15 Sgr. 
Allgemeiner Schlüffel zur einfachen und dop⸗ 
peten Buchhaltung. Aus dem Engl. uͤberſetzt 
von N. Leni, 4te durchaus verb. Aufl. 12. Stutt⸗ 
gart. br. 8 Sgr. 
Geßner, G., Blicke auf das Leben und We⸗ 
ſen des verewigten Johann Jakob Heß. 8. 
Zürich. br. 15 Sgr. 
Gedenkemein. Herausgegeben von Archi⸗ 
bald. 2te Ausgabe, Mit einem Amor. 12. Naum⸗ 
burg, geb. mit Goldſchnitt. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Verhandlungen und Arbeiten der oͤkonomiſch⸗ 
patrlotiſchen Societaͤt der Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
nitz und Jauer im Jabre 1829. Als eine Fort⸗ 
ſetzung der neuen Annalen, aus den DriginalsAften 
herausgegeben von C. G. Igler. 8. Breslau. 
20 Sgr. 

—— ů—ͤ'— —́H— — — ʃ¾: —ĩ—ꝑ—̃ — —ę—i 

Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Fiskus wird der 
Muͤllergeſelle Amandus Joſeph Zacharias Grohlich, 
welcher ſich aus feiner Heimatb ohne Erlaubniß ent⸗ 
fernt, und ſeit dem Jahre 1807 bei den Kanton⸗ 
Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 
12 Wochen in die Königl. Preuß. Lande bierdurch 
aufgefordert. Es iſt zugleich zu feiner Verantwortung 
bieruͤber ein Termin auf den 18ten December d. J. 
Vormittags um ro Uhr vor dem Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Herrn Grafen von Poninsky, im 
Pirthelenzimmer des Ober-Landes-Gerichts anbe— 
raumt worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen 
wird. Sollte Provokat in dieſem Termine nicht er⸗ 
ſcheinen, ſich auch nicht einmal fchriftlich melden, fo 
wird angenommen werden, daß er ausgetreten ſey, 
um ſich dem Kriegsdienſte zu entziehen, und auf 
Confiscation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen als 
auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens erkannt 
werden. Breslau den ıften September 1829. 

5 Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſten. 

Edictalz Citation. 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Fiskus wird der 
ausgetretene Kanronift Franz Janatz Gebauer aus 


Olbersdorff im Frankenſteiner Krelſe, welcher ſich 


aus feiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und 
ſeit dem Jahre 1796 bei den Kanton⸗Reviſionen nicht 
geſtellt hat, zur Rückkehr binnen 12 Wochen in die 
Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. Es iſt 


zugleich zu feiner Verantwortung hieruͤber ein Termin 


auf den 18ten December d. J. Vormittags um ro Uhr 
vor dem Ober-Landes⸗Gerichts⸗Referendarlus Grafen 
Poninsky, im Partheienzimmer des Ober-Landes⸗ 
Gerichts anberaumt worden, wozu derſelbe hierdurch 
vorgeladen wird. Sollte Provokat in dieſem Termine 
nicht erſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriftlich mel⸗ 
den: ſo wird angenommen werden, daß er ausgetre⸗ 
ten ſey, um ſich dem Kriegsdienſte zu entziehen, und 
auf Confiscation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, 
als auch kuͤnftig ibm etwa zufallenden Vermoͤgens 
erkannt werden. Breslau den 1. September 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgerlicht von Schlesien. 

Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus wird der aus⸗ 
getretene Kantoniſt Schmiedegeſelle Joſeph Tilch, 
welcher ſich aus feiner Heimatb ohne Erlaubniß ent⸗ 
fernt, und ſelther bei den Kanton-Reviſtonen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkebr binnen 12 Wochen in die 
Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. Es iſt 
zugleich zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin 
auf den ızten December 6. Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Ober-Landes-⸗Gerichts⸗ Referendar Graf 


von Poninsky, im Parthbeienzimmer des Ober⸗ 


Landes⸗ Gerichts anberaumt worden, wozu derſelbe 
bierdurch vorgeladen wird. Sollte Provokat in die⸗ 
ſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht einmal 
ſchriftlich melden, ſo wird angenommen werden, daß 
er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu ent⸗ 
ziehen, und auf Conſiscation feines geſammten gegen⸗ 
waͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden 
Vermögens erkannt werden. a ee 
Breslau den ıflen September 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Schleſten. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Henriette verehelichten Kupfer- 
ſchmidtgeſell Mer ſeburger, geborne Heyer, wird 
ihr Ehemann, der Kupferſchmidtgeſelle Johann Merz 
ſeburger, welcher ſich von bier im Monat Decem⸗ 
ber 1827 heimlich entfernt und bls jetzt von feinem 
Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, hierdurch vor⸗ 
geladen, ſich an unſerer Gerichtsſtelle in Termino 
den zoſten November 1829 Vormlttags 10 Uhr 
vor dem Herrn Referendarſus Grubert entweder in 
Perſon, oder durch einen gehoͤrig Bevollmaͤchtigten 
elnzufinden, ſich auf die von feiner Ehefrau wegen 


boͤslicher Verlaſſung gegen ihn eingereichte Ehefchets 


dungsklage vollſtaͤndig auszulaſſen und dle weltere Ins 
ſtruction der Sache zu gewärtigen, Im Fall aber von 


‚feiner. Seite Niemand erfcheinen ſollte, fo werden 85 


demſelben nicht nur ſaͤmmtliche Koſten zur Laſt fallen, 
ſondern er wird auch in der Hauptſache der in der 
Klige vorgetragenen Thatſachen fur geſtaͤndig erach⸗ 


! — 


tet, das zwlſchen ihm und feiner Ehefrau bisher be⸗ 
ſtandene Band der Ehe wird getrennt und er für den 
allein ſchuld igen Theil erklaͤrt werden. 

Breslau den Töten July 1829. 

\ Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidens. 

* A u e t i o n. 

Es ſellen am aten November c. Vormittags um 
11 1½ Uhr in dem Haufe Nro. 16. auf dem Ringe 
ein Orhoft Jamaica Rum, ein Faͤßchen Rum und ein 
Faß Indigo an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. uk 
Breslau den 25ſten October 1829, a 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. 

er. 
Es ſollen am 4ten November c. Vormittags um 
11 Uhr im weißen Engel auf der Kupferſchmiede⸗ 


Straße 14 Stuͤck Federbetten, zwei Schränke, eine 


Kemode, eine Kirſchpreſſe, eine Kuͤhl⸗Tonne und 

28 Branntweinfaͤſſer, an den Meiftbietenden gegen 

baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslou den 27ſten October 1829. 


Koͤnigl. Sradta r richts⸗Executions⸗Inſpection. 


ius Gerreioes Verkauf. 

Dos pro 1829 ven der baaren Abgeltung ausge⸗ 
ſchloſſene und in natura hierber einzuliefernde Zins⸗ 
Getreide, beſtehend in: 54 Schfl. 135 Metze Weltzen, 
328 Schfl. 34 Mitzen Roggen 156 Schfl. 10 Metzen 
Gerſte und 376 Schfl. 10 Metzen Hafer, fänsmtlich 
Preuß. Maas; ſoll im Wege des Meiſtgebots, auf 
den zten November, als Dienſtags Nachmütags von 
2 bis 6 Uhr, in unterzeichnetem Amte verkauft wer⸗ 
den, wozu Köufluflige nut dem Bemerken eingeladen 
werden: daß der Beſtbietende / des Meiſtgebots 
als Caution zu deponiren gehalten iſt. 
Trebnitz den 26ſten October 1829. 

Koͤniel Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 

Dr 0 55 a fe a. 5 _ 

ie unzulaͤngliche Nachlaß maſſe d 8 zu Riegersdor 

1 — verſtorbenen Haͤuslers George 
Rittner, ſell an die ſich gemeldeten Gläubiger nach 
der getroffenen Vereinigung ausgezahlt werden, mel» 
ches etwanigen unbekannten Intereſſenten hiermit 
unter dem Bedeuten bekannt gemacht wird, daß wenn 
fie ſich innerhalb 4 Wochen nicht melden, ibnen die 
befriedigten ‚Gläubiger nach §. 7. Tit. 50. Theil 1. 
Allgemeine Gerichts: Ordnung, nur nach Verhäitniß 
des Empfanges verhaftet bleiben. e 

Neuſtadt 8 den ioten October 1829. 
nRoͤnlgl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 
mn... n 
N Es iſt die nothwendige Subhaſtatlon des in der 
W Standes herrſchaft Militſch und deſſen Kreife gelegenen, 
und wie die an der Gerichtsſtelle ſo wie in dem Gebaube 
des Königlichen Sber⸗Landes⸗ Gerichts zu Breslau 
aus hängende Taxe nachweiſet, auf 42,547 Rthlr. 


— 
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15 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzten zum Fideikommiß⸗Ver⸗ 
bande Militſch gehoͤrigen Rittergutes Grebline verfuͤgt 
worden. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am kſten 
Februar 1850, am öten May und am 24ſten 
Auguſt welcher peremforiſch iſt, vor dem Herrn 
Juſtizratbe Cleino w, in unſerm Gefchäfts Lokale 
an. Wir laden hierzu Kauffuſtige ein, mit dem 
Bemerken: daß dem Meiſtbictenden dafern nicht eine 
geſetzlich begründete Ausnahme Statt finden muß, 
der Zufchlag ertheilt werden wird. Nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, erfolgt die Löſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, alſo auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen, und zwar der Letztern, ohne 
daß es zu dieſem Behufe der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf. Militſch den 17ten Auguſt 1829. 
Reichsgraͤflich von Maltzan Standes⸗ 
herrliches Gericht.“ 
Bekanntmachung. 


[4 


Es wird hiermit Öffentlich bekannt gemacht, daß 


der Wirthſchafts⸗Inſpektor Aloys Ulbrich in Bri⸗ 
nige, Creutzburger Kreiſes, und feine verlobte Brauk 
Wilbelmine Albertine Neugebauer aus Mebdzibor, 
die ſonſt hier Übliche Gemeinſchaft der Güter und des 
Er werbes laut gerichtlichen Vertrags vom 27ſten Jul 
verlautbart den sten September c. ausdruͤcklich auf 
gehoden und reſp. ausgeſchloſſen haben. 
Brinitze den ten September 1829. 
Das Gerichts⸗Amt von Brinitze und Antheil Ellguth, 


nn ee e . 

Es ſollen am zien November c. Vormittigs um 
11 Uhr in dem Kriſch Eefchen Haufe auf dem Marktt 
9 Faͤßchen und 100 Flaſchen derbe und fühe Ungar⸗ 
weine, ſo wie deſſelben Tages Nachmittag 3 Uhr eine 
Parthie Buͤcher, deren Verzeichniß dei dem Unter⸗ 
ſchriebenen eingeſehen werden kann, an den Meiftbies 


tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 


werden. Vreslau den 25ſten October 1829. 


Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger ⸗ 


h 1 A, u e t 1 n. ] 

Es ſollen am Eten November c. Vormittags um 
111% Ubr im Marſtalle auf der Schweldnitzer⸗Straßt 
ein ganz gedeckter großer Wagen (Kutſche) und ein 
halbgedeckter Wagen mit Vor derverdeck an den Melſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 25ſten October 1829. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Pferde ⸗ Verkauf. 

Mittwoch den aten November c. Vormittags um 
9 Uhr, wird die Ge Artlllerte-Brlgade, 20 ausran⸗ 
girte Pferde am Exercler-Schuppen auf dem Buͤrger⸗ 
werder hierſelbſt, zum Öffentlichen Verkauf ſtellen, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. r 
Breslau den 26ſten October 1829. 129297 

v. Neindorf, Major und Brlgadler. 
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i Auctions ⸗ Anzeige. 
Donnerſtag den Sten November d. J. Nachmittag 
um 2 Uhr wird der Nachlaß der verwittwet verſtor⸗ 
denen Krels⸗Steuer-Einnehmer Muͤnſterberg, be 
ſtehend in Porzellain, Glaͤſern, Hausrath und Meu⸗ 
bein, im Auctlons-Zimmer des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts hierſelbſt, jedoch nur gegen fofortige Zah⸗ 
lung in Courant verſtelgert werden. g 
Breslau den 27ſten October 1829. . 
Behniſch, Ob. Landes⸗Gerichts-Secretair, 
im Auftrage. N 
eie elk uche n 
2 große eiferne Oefen, 2 Säulen find zu verkaufen in 
der neuen Deimüble bei der Nicolat-Thorwache. 


Gebrauchtes Mahagoni-Meubles wird baldigſt zu 
kaufen geſucht: vom Anfrage: und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathbauſe zu Breslau 

kiterariſche Anzeige. 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 


Breslau (Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Die vollkommene Linirkunſt 
oder gruͤndliche Anleitung alle Arten Handlungs⸗ 


und Geſchaͤftsbuͤcher, Negifter, Facturen, 


Linienblatter und Notenpapier, auf eben fo 
ſchnelle, wohleingetheilte und vortheilhafte 
Weiſe zu liniren und einzubinden, auch ſich 
die dazu noͤthigen Werkzeuge und Tinten ſelbſt 
zu verfertigen, nebſt Abbildung und Beſchrei⸗ 
bung von 2 Linirmaſchinen und mit 14 litho⸗ 
graphirten Modellen. Fuͤr Kaufleute, Ge⸗ 
ſchaͤftsmaͤnner, Buchbinder ꝛe. Nach dem 
Franzoͤſiſchen von C. F., Leiſchner. 8. 
23 Sgr. 
Die Engländer und Franzoſen find uns in dieſer 
Kunſt, dle für das Comptoir, Buͤreau und die Canzlei 
nicht urwichtig iſt, weit vor. Statt des Drucks 
oder der Reißfeder bedienen ſich die Parifer einfacher 
Maſchinen, wodurch ſie ihre Tabellen, Contes ꝛc. mit 
unübertrefflicher Schoͤnheit gomal ſchneller als wir 
berſtellen. Nach ihrer bier deutlich vorgetragenen 
wenig keſtſpieligen Methode konn man ein Hauptbuch 
von goo S:iten mit rothen Colonnen- und grauen 
Querlinien in 2 Stunden durchliniren, was bei uns 
bisher mehrere Tage erforderte. Obiges Buch, deſſen 
1 erfaſſer einer der erſten Lintenzteher von Profeſſton 
Hanfeßt jeden, der fich als ſolcher zu naͤhren wuͤnſcht, 
aullemmen in den Stand, diefe Kunft prakeilch fertig 
lußͤben. Der große Werth, den fie für Erwerbs⸗ 
Gele bat, die wohl kein leichteres und prefitablered 
ein chaͤft treiben koͤnnen, wird dadurch erwleſen, daß 
55 lorzwaͤhrend beſchaͤftigter Linlenzieder, wie der 
u erfoſſer, täglich 6 bis 10 Thaler verdienen 
5 fich diefes Geſchaft zur wahren Geld⸗ 
uelle machen kann. 
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Theilnebmern 


An e i g e 
der C. G. Försters chen 
Musikhandlung 


(Albrechtsstrasse Nro. 53 im ersten 
vom Ringe,) 
Um meinen verehrten Kunden und bisherigen 
an meinem musikalischen 
Leih-Institur dieselben Bedingungen zu stel- 
len, welche ihnen in diesen agen von einer an- 
dern neu etablirten Handlung angeboten worden, 
bin ich veranlasst, denselben hiermit ergebenst 
anzuzeigen: 
dass wer jährlich 12 Rthlr. Leih- 
Gebühren pränumerando bezahlt, 
dafür die Benutzung dieses In- 
stituts unter den bisher bestan- 
denen billigen Bedingungen ge- 
niest und ausserdem dafür im 
Laufe des Jahres aus meiner Mu- 
sikhandlung für 10 Athlr. neue 
Musikalien nach eigener Aus- 
wahl unentgeltlich entnehmen 
kann. € 
Auch bemerke ich noch, dass jedes musikalische 
Werk, wenn es auch nicht durch mich angezeigt 


Viertel 


sein sollte, ebenfalls bei mir zu haben ist; indem 


ich posttäglich das Neueste in der musikalischen 
Literatur Erschienene zugesendet erhalte, 


— — ʃä5illl1l1l1l! — 
In C. G. Försters Musikhandlung 
(Albrechts-Strasse Nro. 53.) 

erscheint so eben: 5 

Marche favorite du General Comt& de Diebitzsch 
Sabalkansky (execute a Pentrée triomphale de 
l’armee Russienne en Adrianople) composé par 
Achilles van der Brechtholunderbourg ci-deyant 
Chefde Musique de troupes turquesreglees, connu 
sous le nom d’Achmet-Aga, arrangee pour Piano 
forte A 2 mains 74 8gr. — 44 mains 10 Sgr. 

Oleſer Marſch des bekannten Achmed⸗ Aga iſt von 
demſelben nach feiner bei Schumla erfolgten Gefangen⸗ 
nebmung componirt worden; es erſcheint derſelbe 
bier zum erſtenmale und mit Be fuͤgung des wahren 
Namens des Componiſten, der ein geborner Hollaͤnder 
im Jahre 1822 in tuͤrkiſche Dienſte trat. Als ein ſehr 
characteriſtiſches Seltenſtuͤck zu dem bei uns erſchiene⸗ 
nen Favorit⸗Marſch des Sultans Mahmud II. wird 
derſelbe hoffentlich eine gleich gute Aufnahme finden, 
da Ihn noch das wohlgetroffene Portrait des General 
Dlebltſch ziert. 

10 e 
werden baldigſt verlangt. — nfrages und Abdreß⸗ 
Buͤreau im alten Ratphaufe. 25 5 1 


Jet t. 
Mehrere 2 7 0 wie kleine Kapttallen ſind gegen 
genuͤgende bypothekarlſche Sicherheit auf bieſige 
Grundſtuͤcke zu vergeben. Das Naͤhere iſt zu erfragen 
beim Agent Ernſt Wallenberg, Ohlauer⸗Straße 
No. 43. wohnhaft. 
Damen ⸗Hüälſen. 

ne jetzigen Mode- Hüllen werden billig ltographirt, 

bei Ernſt Mevlus, 
make a Sabriant 
A 8 

Selfe gegen das Aufſpeingen und für fte 
Hände, das Stuͤck 2 1/2 Sgr., franzoͤſiſche Teint», 
engliſche Fleck Seife, durch langjaͤbrigen Gebrauch 
allgemein unträglich befu undene Mittel, achtes Berli— 
ner Königs-Näucher: Pulver von feinſtem Wohlgeruch 
erhielt in den billigſten Preiſen neu 

. Schmiedebruͤcke No. 41. 

| a n z Unterricht 
vom Herrn Baptife ertheilt, beginnt den ofen Nos 
dember. Es koͤnnen daran noch Herren und Damen 


Theil nehmen. Naͤheres Paradeplatz Nro. 1. eine 
Stlege hoch. 


Offene Gaͤrenerſtelle, 

Bei dem Dominſo Jacobine, Ohlauer Kreiſes, 
iſt durch Ableben des Gaͤrtners, diefer Poſten unbe⸗ 
ſetzt. Taugliche 8 welche beſonders Oran⸗ 

gerle⸗Pflege verſtehn, koͤnnen ſich jederzelt beim daſi⸗ 
5 Witrthſchaftsamte melden. f 


0 


Sollten die Herren Vorſteher von Kirchen, Hospi⸗ 
ktaͤlern u. fi w. oder Haus⸗Beſitzer, große luftige Boͤ⸗ 
den zu Aufbewahrung leichter Gegenſtaͤnde zu vermie⸗ 

then baben, fo wird um gefälige Anzeige erfucht, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 


Ein auf der Carlsſtraße in der erſten Etage vorn 
beraus belegenes Zimmer {ft bald zu vermiethen. — 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau iin alten Nathhauſe. 


An gekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Graf von Zedlitz, von 
Sie Hr Baron v. Lorenz, von Dresden; Hr. v. 
ötze, Ob. L. G. Dräfident, von Glogau; Hr. d. Steinmetz, 
Hal penn, von Potsdam; Hr. Zielinski, Hr. Giroud, Pros 
feſſoren, von Warſchau; Hr. Bertier, Negotiant, von Prag; 
k. Nackow, Kaufmann, von Stettin; Hr. Haupt, Kaufm., 
von Wuͤſtewaltersdorff. — I m goldnen Schwerdt: Hr. 
Francke, Kaufm. n enz Hr. Golden, Kaufm, von Magde⸗ 
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Neiſſe. — Im weißen Adler: 


— 


burg. — Im blauen Hir ſch: Hr. e Kaufm., von 

Hr. S midt, Amtsrath, von 
Oels; Hr. Klimich, 1 von Rohnſtock; Hr. Kunowski, Kon⸗ 
trolleur. von Oppeln. — Im goldnen Zepter: Hr. Zer⸗ 
beni di Spofetti, a, d. G. H. Poſen; Hr. Koß, Pfarrer, von 
Landsberg; Hr. v. z Lieutenant, von Gleiwitz. In 
2 goldnen Loͤwen: Hr. v. Sebottendorff, Kapitain, von 


Loͤwen; Frau v. Keſſel, von Brieg. — n der großen 
Stube: Hr. Stekel, Pfarrer, von c 
Sem nn — — © 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 28ten October 1829. 
Pr. Coaranr 
"Wechsel- Course. Briefe | Geld 
Amsterdam in Co.. 2 Mon. — 142 
Hamburg in Banco. a Viera — 1538 
Dir „% „ „ 4 — 
Dio 85 » Mon. — 15210 
London fur « Pfd. * er art 0.282 
Paris. für 300 Fr. 2 Mon. — —ç— 
Leipzig in Wechs. Zahl, 4 Fiera | 103% 3 
DCC M. Zahl. — 2 
VVV % Mon — 1025 
R a Vita — 103 
A . 2 Mon — 
FFV obo Tr TEL a Pista — 998 
Dig S » Mon — 993 
Geld- Course. 
Holland. Rund- Ducaten Stück - 974 
Kaiser]. Ducaten — — 964 
Friedrichsd’or . » 2. RAI. 1134 er 
Poln Courantſhh — 100% 
— — — ͤ 6L 
N | Pr. Courant. 
Effecten - Course, & Briel,\ Gold 
Staate Schuld- Scheinßs 2 "2 984 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 . 4 — 
Ditto ditto von ee 5 — — 
Danziger Stadt-Obligat. in Tbl. - 371 
Churmärkische dItTö̃o 44 — — 
Gr. Herz. Posener Bfundb rn. 4 1023 — 
Breslauer Stadt- Obligationen u 1055 
Ditta Gerechtigkeit” e ar 1013 
Holl. Kans et Certificate U ER ne — 
Wiener Einl. Scheine nd — 
Ditto Metall. Obligat. gg. N 106} 
Ditto Anleihe-T.oos D 8 — FR & 
Ditto Bank-Acdtien . . 2.2.2.5. 21 13 
Schles. Pfandbr. van sooo RAI. 4| 1074 me 
Ditto Ditto soo. Rrhl. ,, 2 1073 rw 
Ditto Ditto ‚oo HAI. > — 
Neue Warschauer Hfundbr. Kerle — 947 
„ OR Bea Din REDEN 2 4 
Polnischs Partial- Oblig. — ss 


0 


— 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn - und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmteru zu haben. b 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ 5 


